
nediıkt DEMV.I: Vor allem wünschte sıch die deutliche Stimme un den VT

nehmbaren Widerstand der Kırche, WE 1n der gegenwärtıigen Politik
Iran!) wiıieder dıie Auslöschung Israels gefordert werde. Eınen Höhepunkt
der Tagung ıldete das Refterat des Vorsitzenden der Deutschen Bischofs-
konterenz Kardıinal Karl Lehmann, der wıeder einmal die Zuhörer adurch
1n Erstaunen SCUZLE; WwW1e€e den Stand, die Detaıils un: auch die kom-
pliziıerten Probleme des jüdisch-christlichen Gesprächs kennt. Erfreulich
WAar auch seıne otfizielle Erklärung ANOStLA Aetate e1In tolgenreicher Kon-
zılstext“, dıe AB Schlufß verlas und dıe pragnant dıe gegenwartıge S1tua-
t10n AUS katholischer Sıcht beschreibt. Hans ermann Henr1x (Aachen), e1-
nNeTr der besten Kenner der Entwicklung, tührt klar un aspektreich iın das
wichtige Buch eın un: auch selbst eınen Beıtrag ber die Rezeption
V 1n den Kırchen Europas be1

Mıt diesem Sammelband lıegt eın wichtiges Dokument VOI; das schon
Erreichtes beschreıibt, hne dabei Perspektiven für die Zukunft VErSCS-
SCI1L. So WIF: d das uch seiınem Titel gerecht, der eın Wort Benedikts CN 71-
tiert: „Nostra Aetate Eın zukunftsweisender Konzilstext“.

Werner Irutwiın, Bonn

Waltraud Herbstrith, Edith Stein ıhr wahres Gesicht? Jüdisches Selbst-
verständnıs Christliches Engagement Opfer der Schoa PE Verlag, Br
lın 2006 145 Seıten.
Internationales Edith-Stein-Institut Würzburg He:) Edith Stein Jahr-
buch, Band Echter Verlag, Würzburg 2006 168 Seılten.

Die renommıerte Karmel-Bıiographın des Edith-Stein-Karmels 1n Tubın-
gCNH, Schwester Waltraud Herbstrith, 1St ekannt durch viele Veröfftentli-
chungen Teresa VO Avıla, Teresa VO Lisıeux, Johannes VO Kreuz un
AT Karmelspiritualıtät. In ıhrem Buch ber Edıch Stein zeıgt S1Ce auf sehr
fundierte Weıse, dafß hınter dieser TAaH och 1e] mehr steckt als ıhr allseits
bekanntes Martyrıum 1m Auschwitz. Edıth Steıin 1ST tatsiächlich elne der
SallzZ großen Frauengestalten des Jh un S1€e 1STt VOT allem das, W as Wal-
traud Herbstrith 1n ıhrem OrWOrt auf den Punkt bringt: ‚Edith Stein steht
zwiıischen den Religionen, S1e IsSt eıne Gestalt VO glaubhafter Okumene.
Ihre Selig- un: Heıiligsprechung bedeuten nıcht, da{ß WIr eıne vorbildliche
Christıin mehr 1n SGFE Kırche vorweısen können. Offentliche Anerken-
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HNUunNng oilt 1er einem Menschen, der 1n seiınem Lebensschicksal Judentum
un Christentum ahm un: elınes nıcht das andere ausspielte.Edıth Stein 1St nıcht 1mM herkömmlichen Sınn als ‚christliche Martyrın) SCstorben, sondern als Opfer der Schoa.“ (3anz 1n Jüdıscher Tradıtion aufge-wachsen, beginnt Edith Stein sehr früh die Wahrheit suchen. Zuerst 1n
der Psychologie, 2a1n Einflu{fß VO  — Max Scheler un Edmund Husser|
1n der Philosophie un schliefßlich 1n der Theologie. S1e findet diese Wahr-
eıt letztlich in der Spirıtualität der Teresa VO Avıla, In deren Kölner Kar-
mel-Gemeinschaft S1e ach iıhrer Konvers1ion Z Katholizismus eintritt.
„Ihr wahres Gesicht“ Herbstrith iıhre Bıographie un fügt diesem-
te] eın Fragezeichen hınzu. Offenbar weı(ß S1e selbst, da{(ß dieses Buch allein
Steins wahres Gesiıcht nıcht völlig erhellen ann Zu vielschichtig und facet-
tenreich Ssind ıhr jJüdısches Selbstverständnis, ıhr philosophisches Suchen
un: Deuten, ıhr christliches Engagement VOT allem auch für den Wert der
Ta 1n der katholischen Kırche un ıhr Opfter der Schoa Unterlegt wırd
die Beschreibung VO zahlreichen Aussagen durch Zeıitzeugen ebenso W1e€e
/Zıtaten AaUS Steins persönlichen Aufzeichnungen und Schriften. Dennoch
leiben manche Fragen offen, die deutlich machen, da{ß ber Edich Stein
och 1e] torschen un schreiben se1ın WIFr d

Dazu Gelegenheit 21bt das Jahrlıch erscheinende Edith Stein Jahrbuch.
In der Ausgabe 2006 dieses Jahrbuches befinden sıch weıtere interessante
bıiographische, phiılosophische und spırıtuelle Beıträge, die das „wahre (36-
siıcht“ Edith Steins weıter erhellen. Die Karmelitin Marıa Amalta Neyer
eLtwa befaßt sıch mıiıt Steins Studienreise 1937 ach Parıs. Pfarrer Joachim
Feldes untersucht die Beziehung Edich Steins FL Bonner Romanısten
etrTmMmann Platz (1880—1 945), die Ühnliche Anliegen vertraten, ohne sıch JE-doch Je begegnet se1n. Die Psychotherapeutin Katharina Oost und der
Karmelit Ulrich Dobhan beschäftigen sıch mMIt den Einflüssen der Benedik-
tiner VO Beuron und des Karmel auf Steiıns Werdegang un Denken An-
dreas Ulrich Mäüller schließlich jefert eıne philosophische Studie ber die
„phänomenologische Naturalismuskritik VOT dem Hıntergrund gehirnphy-s1ıologischer Bestreitung der menschlichen Wıllensfreiheit“. Die ebenso EeNLT-
altene Bıbliographie ber Edıth-Stein-Veröffentlichungen 1m Jahr 2005
o1bt ein beredtes Zeugnis davon, dafßß ber diese orofße un vielschichtigeTa des Jh derzeit nıcht 1Ur 1e] geschrıieben, sondern auch och 1e]
veröftentlichen se1n wırd ‚Edıth Stein“, wırd der Jesult Jan Nota 1n
Herbstriths Bıographie zıtlert, „Tolgte der Stimme iıhres Gewıissens auf
ungewöhnlichen Pfaden Edich Stein WAar eıne FTA eın Mensch, völlig
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der rde HA 1aber sıch bewulßßst, da S1e IW W ar MI1t iıhren Mıtmen-
schen (30ött Fdich Stein hat Beachtliches geleistet 1ın der Philosophie un
meısterhafte Übersetzungen erarbeitet. Be1 Zl diesem Konnen W alr S1e eıne
Tau VO orofßer Bescheidenheit un Demut, einfach, da{ß$ viele 1n ıhrer
Umgebung diese Größe nıcht VermMUÜUtTEefteN Demut 1St jedoch Voraussetzung
für das Finden der Wahrheit, se1 6S 1n der Philosophie, sSC1 6S 1in der eli-
ox10N.“

Herbert Wınklehner OSFS, Eichstätt

Abraham Jehoschua, Die Passıon des Personalbeauftragten. Roman.
Aus dem Hebräischen VO uth Achlama. Pıper Verlag, Müuünchen 2006 275
Seıiten.

Es hat mehrere Jahre gedauert, bıs israelısche Schrittsteller den bitteren,
durch Terroranschläge estimmten Alltag 1n ıhren lıterarıschen Werken the-
matısıert haben In Israel spricht INa  . 1Ur VO dem Matzaw) (Kage, Zustand)
un subsumıiert diesem Wort die Hılflosigkeit, die Wut un den
chmerz angesichts der nıcht enden wollenden Kette VO Anschlägen. Jeho-
schuas Roman 1St die Geschichte eınes israelıischen „Jedermann“ 1im heuti1-
gen Jerusalem. Der namenlose Protagonist 1St ein 39jährıger Israeli, geschie-
den,Vater eıner Tochter, ehemaliger Offizıer, der in eiıner großen Bäckerei
für Angelegenheıten der Miıtarbeıter zuständig 1ISt. Der „Personalbeauf-
tragte“ ; ein Mann hne (besondere) Eigenschaften, gewıinnt erst 1m Laufe
der Handlung Kontur, als eiıne Reıise unternımmt, die auch eıne mMeta-

physische Reise 1St Auf dieser Reıse erkennt den Sınn des 4se1ns un:
ekennt gleichzeıtig Farbe Anlaf fur die Reıise 1ın eınen ehemaligen CS
Staat 1St der 'Tod VO Julıa Ragajew, eıner osteuropäischen Ingenieurın, die
ach Israel kam un 1in der Bäckere1 als Aushilfsputzfrau tätıg W al. ach Ee1-
1E Terroranschlag ın Jerusalem bleibt ıhre Leiche mehrere Tage lang iın der
Leichenhalle des Hadassa-Spitals. Keıner fragt ach ıhr, keıiner ıdentitiziert
S1e Allein die Fetzen einer alten Gehaltsabrechnung bringen den Ball 1Ns
Rollen. Eın gewlelter Journalıst „die Schlange“ ZCNANNL schreıibt ber
den Fall un: unterstreicht die Unmenschlichkeit der Arbeitgeber, dıie sıch
nıcht 1m geringsten die Tote kümmern. Allmählich stellt sıch heraus, da{fß
die schöne Ta MmMI1t den „tatarıschen Gesichtszügen“ mMI1t ıhrem Sohn ach
Jerusalem kam Ihre Arbeit 1n der Bäckerei verlor sS1€e 1NUL, weıl der Nacht-
schichtleıiter, CIM alterer Herr, sıch in SI verliebte und S1e als Vorsıchts- un:
Selbstschutzmafßnahme entlie{f.
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